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EnEV 2014 
 
Auszug aus der “Nichtamtlichen Lesefassung“ vom 16. Oktober 2013, 
stark reduziert für den Anwendungsfall „Dacheindeckung“. 
 
 
 
§ 1 Anwendungsbereich 
 
… 
 
(2) Diese Verordnung gilt 
1.  für Gebäude, soweit sie unter Einsatz von Energie beheizt oder gekühlt werden, und 
2. für Anlagen und Einrichtungen der Heizungs-, Kühl-, Raumluft- und  Beleuchtungstechnik sowie 

der Warmwasserversorgung von Gebäuden nach Nummer 1. 
Der Energieeinsatz für Produktionsprozesse in Gebäuden ist nicht Gegenstand dieser Verordnung.  
 

(3) Mit Ausnahme der §§ 12 und 13 gilt diese Verordnung nicht für 
1. Betriebsgebäude, die überwiegend zur Aufzucht oder zur Haltung von Tieren genutzt werden, 
2. Betriebsgebäude, soweit sie nach ihrem Verwendungszweck großflächig und lang anhaltend 
offen gehalten werden müssen,  
3. unterirdische Bauten,  
4. Unterglasanlagen und Kulturräume für Aufzucht, Vermehrung und Verkauf von Pflanzen, 
5. Traglufthallen und Zelte,  
6. Gebäude, die dazu bestimmt sind, wiederholt aufgestellt und zerlegt zu werden, und pro-
visorische Gebäude mit einer geplanten Nutzungsdauer von bis zu zwei Jahren,  
7. Gebäude, die dem Gottesdienst oder anderen religiösen Zwecken gewidmet sind,  
8. Wohngebäude, die  
a) für eine Nutzungsdauer von weniger als vier Monaten jährlich bestimmt sind oder 
b) für eine begrenzte jährliche Nutzungsdauer bestimmt sind, wenn der zu erwartende 
Energieverbrauch der Wohngebäude weniger als 25 Prozent des zu erwartenden 
Energieverbrauchs bei ganzjähriger Nutzung beträgt, und  
9. sonstige handwerkliche, landwirtschaftliche, gewerbliche und industrielle Betriebsgebäude, die 
nach ihrer Zweckbestimmung auf eine Innentemperatur von weniger als 12 Grad Celsius oder 
jährlich weniger als vier Monate beheizt sowie jährlich weniger als zwei Monate gekühlt werden.  

 
… 
 
§ 6 Dichtheit, Mindestluftwechsel 
 
(1) Zu errichtende Gebäude sind so auszuführen, dass die wärmeübertragende Umfassungsfläche 
einschließlich der Fugen dauerhaft luftundurchlässig entsprechend den anerkannten Regeln der 
Technik abgedichtet ist.  
 
… 
 
§ 7 Mindestwärmeschutz, Wärmebrücken  
 
(1) Bei zu errichtenden Gebäuden sind Bauteile, die gegen die Außenluft, das Erdreich oder 
Gebäudeteile mit wesentlich niedrigeren Innentemperaturen abgrenzen, so auszuführen, dass die 
Anforderungen des Mindestwärmeschutzes nach den anerkannten Regeln der Technik eingehalten 
werden. Ist bei zu errichtenden Gebäuden die Nachbarbebauung bei aneinandergereihter Bebauung 
nicht gesichert, müssen die Gebäudetrennwände den Mindestwärmeschutz nach Satz 1 einhalten.  
 
(2) Zu errichtende Gebäude sind so auszuführen, dass der Einfluss konstruktiver Wärmebrücken auf 
den Jahres-Heizwärmebedarf nach den anerkannten Regeln der Technik und den im jeweiligen 
Einzelfall wirtschaftlich vertretbaren Maßnahmen so gering wie möglich gehalten wird. 
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(3) Der verbleibende Einfluss der Wärmebrücken bei der Ermittlung des Jahres-Primärenergiebedarfs 
ist nach Maßgabe des jeweils angewendeten Berechnungsverfahrens zu berücksichtigen. Soweit 
dabei Gleichwertigkeitsnachweise zu führen wären, ist dies für solche Wärmebrücken nicht 
erforderlich, bei denen die angrenzenden Bauteile kleinere Wärmedurchgangskoeffizienten aufweisen, 
als in den Musterlösungen der DIN 4108 Beiblatt 2: 2006-03 zugrunde gelegt sind.  
 
 
§ 8 Anforderungen an kleine Gebäude und Gebäude aus Raumzellen  
 
Werden bei zu errichtenden kleinen Gebäuden die in Anlage 3 genannten Werte der Wärme-
durchgangskoeffizienten der Außenbauteile eingehalten, gelten die übrigen Anforderungen dieses 
Abschnitts als erfüllt. Satz 1 ist auf Gebäude entsprechend anzuwenden, die für eine Nutzungsdauer 
von höchstens fünf Jahren bestimmt und aus Raumzellen von jeweils bis zu 50 Quadratmetern 
Nutzfläche zusammengesetzt sind.  
 
 
§ 9 Änderung, Erweiterung und Ausbau von Gebäuden  
 
(1) Soweit bei beheizten oder gekühlten Räumen von Gebäuden Änderungen im Sinne der Anlage 3 
Nummer 1 bis 6 ausgeführt werden, sind die Änderungen so auszuführen, dass die 
Wärmedurchgangskoeffizienten der betroffenen Flächen die für solche Außenbauteile in Anlage 3 
festgelegten Höchstwerte der Wärmedurchgangskoeffizienten nicht überschreiten.  
 
Anmerkung: Die zugehörige Tabelle befindet sich auf der letzten Seite dieser verkürzten Fassung. 
 
… 
 
§ 10 Nachrüstung bei Anlagen und Gebäuden  
 
… 
 
(3) Eigentümer von Wohngebäuden sowie von Nichtwohngebäuden, die nach ihrer Zweckbestimmung 
jährlich mindestens vier Monate und auf Innentemperaturen von mindestens 19 Grad Celsius beheizt 
werden, müssen dafür sorgen, dass zugängliche Decken beheizter Räume zum unbeheizten 
Dachraum (oberste Geschossdecken), die nicht die Anforderungen an den Mindestwärmeschutz nach 
DIN 4108-2: 2013-02 erfüllen, nach dem 31. Dezember 2015 so gedämmt sind, dass der 
Wärmedurchgangskoeffizient der obersten Geschossdecke 0,24 Watt/(m²⋅K) nicht überschreitet. Die 
Pflicht nach Satz 1 gilt als erfüllt, wenn anstelle der obersten Geschossdecke das darüber liegende 
Dach entsprechend gedämmt ist oder den Anforderungen an den Mindestwärmeschutz nach DIN 
4108-2: 2013-02 genügt. Bei Maßnahmen zur Dämmung nach den Sätzen 1 und 2 in 
Deckenzwischenräumen oder Sparrenzwischenräumen ist Anlage 3 Nummer 4 Satz 4 und 6 
entsprechend anzuwenden. 
 
… 
 
§ 11 Aufrechterhaltung der energetischen Qualität  
 
(1) Außenbauteile dürfen nicht in einer Weise verändert werden, dass die energetische Qualität des 
Gebäudes verschlechtert wird. Das Gleiche gilt für Anlagen und Einrichtungen nach dem Abschnitt 4, 
soweit sie zum Nachweis der Anforderungen energieeinsparrechtlicher Vorschriften des Bundes zu 
berücksichtigen waren. Satz 1 ist nicht anzuwenden auf Änderungen von Außenbauteilen, wenn die 
Fläche der geänderten Bauteile nicht mehr als 10 Prozent der gesamten jeweiligen Bauteilfläche des 
Gebäudes betrifft.  
 
… 
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§ 22 Gemischt genutzte Gebäude  
 
(1) Teile eines Wohngebäudes, die sich hinsichtlich der Art ihrer Nutzung und der gebäude-
technischen Ausstattung wesentlich von der Wohnnutzung unterscheiden und die einen nicht 
unerheblichen Teil der Gebäudenutzfläche umfassen, sind getrennt als Nichtwohngebäude zu 
behandeln.  
(2) Teile eines Nichtwohngebäudes, die dem Wohnen dienen und einen nicht unerheblichen Teil der 
Nettogrundfläche umfassen, sind getrennt als Wohngebäude zu behandeln.  
 
… 
 
§ 24 Ausnahmen  
 
(1) Soweit bei Baudenkmälern oder sonstiger besonders erhaltenswerter Bausubstanz die Erfüllung 
der Anforderungen dieser Verordnung die Substanz oder das Erscheinungsbild beeinträchtigen oder 
andere Maßnahmen zu einem unverhältnismäßig hohen Aufwand führen, kann von den 
Anforderungen dieser Verordnung abgewichen werden. 
 
(2) Soweit die Ziele dieser Verordnung durch andere als in dieser Verordnung vorgesehene 
Maßnahmen im gleichen Umfang erreicht werden, lassen die nach Landesrecht zuständigen 
Behörden auf Antrag Ausnahmen zu.  
 
 
§ 25 Befreiungen  
 
(1) Die nach Landesrecht zuständigen Behörden haben auf Antrag von den Anforderungen dieser 
Verordnung zu befreien, soweit die Anforderungen im Einzelfall wegen besonderer Umstände durch 
einen unangemessenen Aufwand oder in sonstiger Weise zu einer unbilligen Härte führen. Eine 
unbillige Härte liegt insbesondere vor, wenn die erforderlichen Aufwendungen innerhalb der üblichen 
Nutzungsdauer, bei Anforderungen an bestehende Gebäude innerhalb angemessener Frist durch die 
eintretenden Einsparungen nicht erwirtschaftet werden können.  
 
(2) Absatz 1 ist auf die Vorschriften des Abschnitts 5 nicht anzuwenden.  
 
 
§ 26 Verantwortliche  
 
(1) Für die Einhaltung der Vorschriften dieser Verordnung ist der Bauherr verantwortlich, soweit in 
dieser Verordnung nicht ausdrücklich ein anderer Verantwortlicher bezeichnet ist.  
 
(2) Für die Einhaltung der Vorschriften dieser Verordnung sind im Rahmen ihres jeweiligen 
Wirkungskreises auch die Personen verantwortlich, die im Auftrag des Bauherrn bei der Errichtung 
oder Änderung von Gebäuden oder der Anlagentechnik in Gebäuden tätig werden. 
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§ 26a Private Nachweise  
 
(1) Wer geschäftsmäßig an oder in bestehenden Gebäuden Arbeiten  

1. zur Änderung von Außenbauteilen im Sinne des § 9 Absatz 1 Satz 1,  
2. zur Dämmung oberster Geschossdecken im Sinne von § 10 Absatz 3, auch in Verbindung mit 

Absatz 4, 
… 

hat dem Eigentümer unverzüglich nach Abschluss der Arbeiten schriftlich zu bestätigen, dass die von 
ihm geänderten oder eingebauten Bau- oder Anlagenteile den Anforderungen dieser Verordnung 
entsprechen (Unternehmererklärung).  
 
(2) Mit der Unternehmererklärung wird die Erfüllung der Pflichten aus den in Absatz 1 genannten 
Vorschriften nachgewiesen. Die Unternehmererklärung ist von dem Eigentümer mindestens fünf Jahre 
aufzubewahren. Der Eigentümer hat die Unternehmererklärungen der nach Landesrecht zuständigen 
Behörde auf Verlangen vorzulegen.  
 
 
§ 27 Ordnungswidrigkeiten  
 
(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 8 Absatz 1 Nummer 1 des Energieeinsparungsgesetzes handelt, 
wer vorsätzlich oder leichtfertig  
 
… 
 
6. entgegen § 10 Absatz 3 Satz 1 nicht dafür sorgt, dass eine dort genannte Geschossdecke 
gedämmt ist,  
 
… 
 
 
§ 28 Allgemeine Übergangsvorschriften  
 
(1) Auf Vorhaben, welche die Errichtung, die Änderung, die Erweiterung oder den Ausbau von 
Gebäuden zum Gegenstand haben, ist diese Verordnung in der zum Zeitpunkt der Bauantragstellung 
oder der Bauanzeige geltenden Fassung anzuwenden.  
 
… 
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Anlage 3 
 
… 
 
(4) Dachflächen sowie Decken undWände gegen unbeheizte Dachräume  
 
Soweit bei beheizten oder gekühlten Räumen Dachflächen einschließlich Dachgauben, die gegen die 
Außenluft abgrenzen, sowie Decken und Wände, die gegen unbeheizte Dachräume abgrenzen, 
ersetzt oder erstmals eingebaut werden, sind für die betroffenen Bauteile die Anforderungen nach 
Tabelle 1 Zeile 4a einzuhalten. Soweit derartige Bauteile in der Weise erneuert werden, dass  
 
a) eine Dachdeckung einschließlich darunter liegender Lattungen und Verschalungen ersetzt oder neu 

aufgebaut werden,  
b) eine Abdichtung, die flächig (zum Beispiel mit geschlossenen Nähten und Stößen) das Gebäude 

wasserdicht abdichtet, durch eine neue Schicht gleicher Funktion ersetzt wird (bei 
Kaltdachkonstruktionen einschließlich darunter liegender Lattungen),  

c) bei Wänden zum unbeheizten Dachraum (einschließlich Abseitenwänden) auf der kalten Seite 
Bekleidungen oder Verschalungen aufgebracht oder erneuert werden oder Dämmschichten 
eingebaut werden oder  

d) bei Decken zum unbeheizten Dachraum (oberste Geschossdecken) auf der kalten Seite 
Bekleidungen oder Verschalungen aufgebracht oder erneuert werden oder Dämmschichten 
eingebaut werden,  

 
sind für die betroffenen Bauteile bei Maßnahmen nach den Buchstaben a, c und d die Anforderungen 
nach Tabelle 1 Zeile 4a sowie bei Maßnahmen nach Buchstabe b die Anforderungen nach Tabelle 1 
Zeile 4b einzuhalten. Satz 2 ist nicht auf Bauteile anzuwenden, die unter Einhaltung 
energiesparrechtlicher Vorschriften nach dem 31. Dezember 1983 errichtet oder erneuert worden 
sind.  
 
Wird bei Maßnahmen nach Satz 2 Buchstabe a der Wärmeschutz als Zwischensparrendämmung 
ausgeführt und ist die Dämmschichtdicke wegen einer innenseitigen Bekleidung oder der 
Sparrenhöhe begrenzt, so gilt die Anforderung als erfüllt, wenn die nach anerkannten Regeln der 
Technik höchstmögliche Dämmschichtdicke (bei einem Bemessungswert der Wärmeleitfähigkeit λ = 
0,035 W/(m·K)) eingebaut wird. 
Werden bei Maßnahmen nach Satz 2 Buchstabe b Gefälledächer durch die keilförmige Anordnung 
einer Dämmschicht aufgebaut, so ist der Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN EN ISO 6946: 2008-
04 Anhang C zu ermitteln; der Bemessungswert des Wärmedurchgangswiderstandes am tiefsten 
Punkt der neuen Dämmschicht muss den Mindestwärmeschutz nach § 7 Absatz 1 gewährleisten. 
Werden Maßnahmen nach Satz 2 ausgeführt und ist die Dämmschichtdicke im Rahmen dieser 
Maßnahmen aus technischen Gründen begrenzt, so gelten die Anforderungen als erfüllt, wenn die 
nach anerkannten Regeln der Technik höchstmögliche Dämmschichtdicke (bei einem 
Bemessungswert der Wärmeleitfähigkeit λ = 0,035 W/(m·K)) eingebaut wird; 
werden Maßnahmen nach Satz 2 ausgeführt und wird hierbei der erste Halbsatz angewendet, ist ein 
Bemessungswert der Wärmeleitfähigkeit von λ = 0,045 W/(m·K) einzuhalten, soweit Dämm-
Materialien in Hohlräume eingeblasen oder Dämm-Materialien aus nachwachsenden Rohstoffen 
verwendet werden. Die Sätze 1 bis 6 sind nur auf opake Bauteile anzuwenden. 
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Anlage 3, Tabelle 1 
 
Höchstwerte des Wärmedurchgangskoeffizienten bei erstmaligem Einbau, 
Ersatz und Erneuerung von Bauteilen 
 
 

 


